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Sr. Konigl. Maj.in Preuſſen Hochbeſtallter Geheimder,
Kriegs-und Domainen-wie auch Jagd-Forſt-und GrantzRath

des Hertzogthums Magdeburg, erſter Ober-Burgemeiſter
der Stadt Halle, Vornehmer Patritius und

Pfanner allhier
Jm Jahr 1738. den 29ſten September dieſe Welt verlaſſen

Und den 3. Oct. zu Seiner Ruhe gebracht worden

An Seinem Ruhmwurdigen Exrempel
Vorſtellen

Und gegen den

Gochſeeligen Herrn Geheimden Rath
Jhre gehorſamſte letzte Pflicht

Gegen Deſſen

KGinterlaſſene Gochbetruhte Seydtragende
aber

Jhr aufrichtiges Mitleyden nebſt Berſicherung aller danckbaren Ergebenheit
an den Tah legen

Friedrich George Gveinz.
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Ein Nahme zeiget uns mit aller Wahrheit an,
Den wir, o Steliger! viel tauſendmahl

geleſen,
Was Dein gewohnter Fleiß mit hochſter

Treu gethan,
So lange Du geſund in dieſer Welt geweſen.

Ein Herold geht voraus und führt die Streiter auf,
Er bahnt den rechten Weg und laßt ſich freudig ſehen;

Dies aber iſt von Dir, in Deinem Lebens-Lauf,
Auch, Hochverdienter Mann, mit groſten Ruhm ge—

ſchehen.

Dein Konig hatte Dir ſo vieles anvertraut,
Darinnen Du Dich recht vortrefflich aufgefuhret,

Daß man noch uberall davon die Proben ſchaut

Und Dir vor ſolche Muh der hochſte Danck gebuhret.
Dru giengſt nach Herolds-Art mit guten Rath voran,
Wenn man den Uberſchlag von einer Sache machte,

Dabey Du jederzeit Dein Amt mit Luſt gethan,
Wann jeder unter uns Dir etwas uberbrachte.



Wie freundlich war Dein Mund, wie liebreich Hertz und
Hand,

Auch wenn ein Wort im Ernſt die Wahrheit ſagen muſte?

Denn, weil man keinen Gift auf Deiner Zunge fand,
Was Wunder! wenn auch die von keiner Galle wuſte?

Und ſolches brachte Dir gantz ungemeine Gunſt
Jn Deiner Vater-Stadt bey jederman zu wegen,

Dies war das Meiſter-Stuck von Deiner Herolds-Kunſt,
Daran auch in der That der groſte Theil gelegen.

GOtt und dem Konige beſtandig treu zu ſeyn,
So muſte jederzeit bey Dir die Loſung klingen.

Dieſelbe traf auch hier in allen Thaten ein,
Deswegen konte Dir kein Vorſatz mißgelingen.

Dein Geiſt war aufgeweckt, wie wenn die reine Gluth

Zwar in der Aſche liegt, dann aber aufwarts ſteiget,
So hat Dein feuriger und edler HeroldbsMuth

Auch die verborgne Kraft zu rechter Zeit gezeigett.
Ja wenn bald hier bald da die Grantz-Beziehung war,

Die ſich bis auf das Land, erſt rechts, dann lincks, erſtreckte,

So ſtellte dieſes Amt oft einen Herold dar,

Wenn Deine rechte Hand den Maaß-Stab feſte ſteckte.

Doch dieſes hat der Todt auf einen Tag zerſtohrt,
Jndem er Dich, als Feind, erbarmlich angefallen,

Daher man auch von nichts als bittern Klagen hort,
Die gleichfalls hochſtbetrubt aus unſern Munde ſchallen.

Ach ſchade! daß ein Mann von ſolcher Seltenheit,

Wie dieſer Herold war, noch viel zu fruh geſtorben,

Der ſich das wahre Lob in Seiner Lebens-Zeit,
Durch edles Schlecht und Recht, bey Freund und Feind er—

nwvorben.



Er war ein guter Chriſt, der GOttes Wort geliebt,
Und einem Herold gleich des Geiſtes Schwerd getragen,

Davon Sein Leichen-Tepxt die beſte Nachricht giebt,
Den Er ſchon ſechszehn Jahr vorher ſich aufgeſchlagen.

Drum kont es Jhm nicht ſchlimm in Seinem Sterben gehn,

Denn obgleich GOttes Hand Jhm Schmertzen zugeſchicket,
So hatt Er doch Geduld, dieſelben auszuſtehn,

Womit Jhn auch Sein Artzt gantz ſonderlich erquicket.
Bis endlich Seel und Leib den Michaelis-Tag

Fruh morgens gegen drey ſich vonrinander ſchieden,

Dies, Hochbetrubtes Haus, war Dir ein Donnerſchlag,
Doch Deinem Skkligſten ein rechter Gang zum Frieden.

Nun hat Er Seinen Lauf mit groſtem Ruhm vollbracht,
Und die Commisſion mjt gutem Gkuck vollendet,

Wozu Er dazumahl Sich dleich geſchickt gemacht,

Als GOtt Jhm unverhoft die Kranckheit zugeſendet.
Drum, Hochbetrubteſte, ſtelt Eure Klagen ein,

Der Vater, Broder, Freund iſt nur vorangegangen,
Da wird Er nun vor GOtt ein andrer Herold ſeyn,

Und Euch dereinſt erfreut, in Seinem Schmuck empfangen.
Wir ſtellen uns im Geiſt die weiſſen Kleider vor,

Die Palmen in der Hand, und was Jhm GOtt gegeben,
Doch heben wir zugleich auch unſer Hertz empor,

Und wunſchen allerſeits hich warſt Du noch am Leben!

*2 Tim. J, 9.
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